
Eine
Afrodeutsche
Zeitreise 

Zurück in die 80er und 90er
Jahre. Eltern aus Bremen,

Oldenburg und umzu
entwickeln das Projekt

Afrodeutsch. Sie wollen für
ihre Kinder ein Umfeld

schaffen, in dem sie
Selbstverständlichkeit und

Normalität erleben.

Was sagen die damaligen
Kinder und Organisatorinnen

heute dazu? Was sind ihre
Erinnerungen? Hat das Projekt

gewirkt? 

Die Ausstellung zeigt Bilder
und Texte zu Erinnerungen und
Erfahrungen, zum Erleben von

Gemeinschaft und über den
Umgang mit Rassismus.
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Eine Ausstellung von Anke Egblomassé (Bildungslabor e.V.) unter Mitwirkung
vieler Beteiligter aus dem Projekt Afrodeutsch des Verbands binationaler

Familien und Partnerschaften, iaf e.V.  Bremen

Die Ausstellung ist als Wanderausstellung konzipiert und kann entliehen und mit
oder ohne begleitenden fachlichen Kontext (z.B. Projektwochen, Buchmessen,

Medientage, Vortragsveranstaltungen etc.) gezeigt werden. 



Die Ausstellung besteht aus 16
thematisch sortierten Tafeln (PVC-

Hartfaser) im Format B100 x H70 cm. Die
Tafeln sind rückseitig mit Aufhängern

versehen. Aufhängesysteme oder
Bilderschienen werden nicht

mitgeliefert. Zwei Rollups können
zusätzlich bereitgestellt werden. Das

Gesamtgewicht inklusive
Transportverpackung beträgt ca. 50 kg.

Die Ausstellung kann angeliefert und
aufgebaut oder als versicherte Pakete

versendet werden. Transportkosten
sowie ein e ventuell anfallender Aufwand
bei Auf- und Abbau werden individuell in

Rechnung gestellt.

Anfragen an:
Bildungslabor e.V.

post@bildungslabor.info
www.bildungslabor.info

„Danke für diese ungewöhnliche Zeitreise, danke für die vielschichtigen Perspektiven, danke für die klaren
Kampfansagen gegen den Alltagsrassismus, danke für die gelungene Gestaltung der Ausstellungstafeln.“

„Ich bin sehr, sehr glücklich und stolz, diese Ausstellung besucht zu haben.“

„Ich war mit meiner afrodeutschen Nichte hier. Interessante Gespräche hatten wir, angestoßen durch diese Ausstellung.“
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